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JUBILÄUM

Corona: 
Ein Virus verändert die Welt 

31. Dezember 2019: Die Gesundheitsbehörde der chi-
nesischen Millionenstadt Wuhan informiert die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) über den Ausbruch einer 
bislang unbekannten Lungenkrankheit. Am 7. Januar 
2020 wird eine neuartige Variante des Coronavirus 
als Verursacher identifiziert. Am 30. Januar ruft die 
WHO die internationale Gesundheitsnotlage aus. Die 
Corona-Pandemie breitet sich in rasender Geschwin-
digkeit aus und verändert die Welt, wie wir sie kann-
ten. Nach Schätzungen der WHO fielen ihr 6 bis 8 Mio. 
Menschen zum Opfer, 65 Mio. litten oder leiden noch 
immer unter Long Covid. Die Pandemie verursachte 
unsägliches Leid – und hatte auch für die Wirtschaft 
katastrophale Folgen.

WELTWEITE WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN 
DER PANDEMIE 

Am 22. Februar 2020 werden beim G-20-Gipfel in Riad 
in Saudi-Arabien die weltweiten wirtschaftlichen 
Folgen des Corona-Ausbruchs diskutiert. Noch gibt 
es Hoffnung, dass die Ausbreitung des Virus einge-
dämmt werden kann und es nur zu einem kurzfris-
tigen Einbruch der Wirtschaft kommt. Doch es ist 
bereits zu spät. Schon im Februar verzeichnen die 
internationalen Finanzmärkte einen dramatischen 
Kursverfall. Die Welt steht vor einer schweren Wirt-

schaftskrise. Das ifo Institut veröffentlicht erstmals in 
seiner Geschichte am 19. März einen Zwischenstand 
des Geschäftsklimaindex, der den stärksten Rück-
gang der Geschäftserwartungen in seiner 70-jähri-
gen Geschichte verzeichnet. Auch andere Indikatoren 
zeigen enorme Einbrüche. Nach einer Einschätzung 
von ifo-Präsident Clemens Fuest droht eine Welt-
wirtschaftskrise mit dramatischeren Folgen als die 
Finanzkrise 2009.
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Der ifo Geschäftsklimaindex vom 19. März 2020 verzeichnet nach 96,0 Punkten im 
Februar einen Einbruch auf 87,7 Punkten – der stärkste Rückgang seit 1991 und der 
niedrigste Wert seit August 2009..

Coronabedingter Lockdown: Leere Straßen in der Fußgängerzone München und ein Schild, das an die Maskenpflicht in 
Innenstädten erinnert.
© picture alliance / SvenSimon
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»ES IST ERNST, NEHMEN SIE ES AUCH ERNST!« 

Mit diesen dramatischen Worten wandte sich Angela 
Merkel am 18. März 2020 in einer Fernsehansprache an 
die deutsche Bevölkerung. Und wie ernst die Folgen 
der Pandemie nicht nur für Leben und Gesundheit der 
Menschen, sondern auch für den Wohlstand waren, 
zeigten die im Februar 2022 angestellten Berechnun-
gen des ifo Instituts. Corona verursachte der Bun-
desrepublik 2020 und 2021 wirtschaftliche Ausfälle in 
Höhe von 330 Mrd. Euro, das bedeutet ein Minus von 
10 % im Vergleich zur Wirtschaftsleistung des Jahres 
2019. Vor der Pandemie war für diese Jahre ein Wirt-
schaftswachstum von 1,3 % prognostiziert worden 
(ifo Institut 2022).

AUSSERGEWÖHNLICHE KRISEN ERFORDERN 
AUSSERGEWÖHNLICHE MASSNAHMEN

Die Virologin Melanie Brinkmann, der Soziologe Heinz 
Bude, der Internist Michael Hallek, die Politologen 
Maximilian Mayer und Elvira Rosert und die Physiker 
Michael Meyer-Hermann und Matthias Schneider sowie 
die Ökonomen Clemens Fuest und Andreas Peichl: 
Insgesamt 13 Forschendende aus verschiedenen Diszi-
plinen schließen sich zusammen und veröffentlichten 
im Januar 2021 ein gemeinsames Papier zur Bekämp-
fung der Pandemie. Ihr Hauptziel: Das Virus soll radi-
kal zurückgedrängt werden. Dafür sollten Lockdowns 
aufrechterhalten werden, bis die Inzidenz in einem 
Gebiet unter den Wert zehn gefallen wären. Aufrecht-
erhalten müsse man auch Mobilitätsbeschränkungen 
in Gebiete mit höherer Inzidenz. Eine Test-, Kontakt-
verfolgungs- und Isolationsstrategie sowie lokales 
Ausbruchsmanagement gehörten ebenfalls zu den 
Plänen. Phasen, die rigorose Maßnahmen erforderten, 
würden nach Meinung der Forschenden immer wieder 
von solchen abgelöst, die Lockerungen und Öffnungen 
ohne Gefährdung erlaubten. Die Strategie wurde von 
deutschsprachigen Forschenden verfasst, sollte aber 
ein Infektionsschutzkonzept für die gesamte Europäi-
sche Union sein (Priesemann et al. 2021). 

WIRTSCHAFT UNTER DRUCK

Während der ersten Coronawelle im Frühjahr 2020 
musste vor allem die deutsche Industrie starke Ein-
bußen hinnehmen. Das lag an den Lockdowns und 
Betriebsschließungen, aber auch an den Behinde-
rungen des internationalen Warenverkehrs und der 
zunehmenden Rezession in wichtigen Außenhandels- 
partnerländern. So gingen die deutschen Warenex-
porte im März und April 2020 um fast 33 % zurück, 
die Industrieproduktion verzeichnete ein Minus von 
etwa 25 %.

Wirtschaftszweige, bei denen es auf den per-
sönlichen Kontakt mit den Kund*innen ankommt, 
erlebten eine rasante Talfahrt. Betroffen waren vor 
allem der stationäre Einzelhandel, Hotel- und Gast-

gewerbe, Kunst und Unterhaltung sowie eine Reihe 
von Dienstleistungsbetrieben wie Friseursalons oder 
Kosmetikstudios: Branchen, in denen ein hoher Anteil 
der Beschäftigten arbeitet. Im stationären Einzelhan-
del waren 2020 ungefähr 3,3 Mio. Menschen tätig, im 
Hotel- und Gastgewerbe 2,4 Mio., im Bereich Kunst 
und Kultur 1,3 Mio. und im sozialen Dienstleistungs-
gewerbe immerhin 0,3 Mio. 

STAATLICHE HILFE IN DEUTSCHLAND 

Angesichts dieser dramatischen Entwicklungen be-
schloss die Bundesregierung umfassende Hilfspakete. 
So wurden etwa die Einkommenseinbußen der bis 
Ende April 2020 gemeldeten 10,2 Mio. Kurzarbeiter*in-
nen – ein in dieser Höhe noch nie erreichter Wert – 
durch Ausgleichszahlungen abgefedert. Die Unter-
stützungsmaßnahmen für Unternehmen konnten die 
erwartete Insolvenzwelle verhindern. Das am 3. Juni 
von Finanzminister Olaf Scholz als »Wumms« bezeich-
nete Konjunkturpaket von 130 Mrd. Euro war, anders 
als die zeitlich begrenzten und zielgerichteten Hilfs-
maßnahmen, auf das zukünftige Wirtschaftswachstum 
und Innovationen zur Sicherung der Wettbewerbsfä-
higkeit gerichtet.

SCHÜLER OHNE SCHULE

Vor besondere Herausforderungen stellte die Corona-
krise das Bildungssystem. Umfragen des ifo Instituts 
kamen zu dem Ergebnis, dass durch Schulschließun-
gen die Zeit, in der sich Schüler*innen gemeinsam mit 
den Unterrichtsstoffen auseinandersetzen konnten, 
halbiert worden war. Der Distanzunterricht konnte 
diese Lücke nicht ausgleichen. Außerdem führte der 
Lockdown dazu, dass Kinder deutlich mehr Zeit mit 
Smartphones und Computern verbrachten. Wuchsen 
sie in bildungsfernen Familien auf, waren sie beson-
ders stark benachteiligt, weil ihnen zuhause niemand 
beim Lernen helfen konnte. Außerdem zeigte sich ein 

Demonstration für Kinderrechte und gegen die Corona-Maß-
nahmen für Schul- und Kitakinder im Juli 2020. 
© picture alliance / SZ Photo
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Weitere Rückblicke auf die Geschichte des ifo Instituts:  
»Das ifo Institut und die EWG«, ifo Schnelldienst 77(3), 73–74.
»Rentenreform von 1957«, ifo Schnelldienst 77(9), 61–62.

Lernen Sie weitere Orte, Menschen und Zeiten zum ifo Institut kennen– 
auf www. celebrate.ifo.de 

großer Nachholbedarf bei der Entwicklung digitaler 
Lehrmethoden in Deutschland. Die während der Coro-
na-Pandemie nicht erworbenen Kompetenzen, so die 
Einschätzung des ifo Zentrums für Bildungsökonomik, 
können Konsequenzen und Auswirkungen auf die be-
rufliche Zukunft haben und das Lebenseinkommen 
um etwa 3 % verringern – die Auswirkungen auf die 
gesamte deutsche Volkswirtschaft wären vorherseh-
bar schlecht (ifo Institut 2021). 

AUFSCHWUNG UND NEUE KRISE 

Im April 2023 verkündete Gesundheitsminister Karl 
Lauterbach das Ende der Corona-Schutzmaßnahmen, 
die langfristigen Folgen der Pandemie bleiben jedoch 
gravierend. Der Trend zum Homeoffice stellte viele 
Unternehmen vor die Herausforderung, die Digita-
lisierung ihrer Arbeitsprozesse noch entschiedener 
voranzutreiben. Der Büroalltag und das berufliche Mit-
einander müssen neu definiert werden. Leerstehende 
Bürogebäude und der Aufschwung des Onlinehandels 
verändern die Anforderungen an die Infrastruktur der 
Städte. 

In vielen Bereichen wurde die Krise aber auch als 
Chance begriffen, wichtige Strukturveränderungen auf 
den Weg zu bringen, die neues Wachstumspotenzial 
freisetzen. Entwicklungsaussichten in allen Bereichen, 
vom ökologischen Umbau der Wirtschaft bis zum Aus-
bau des europäischen Binnenmarkts, ließen die For-
schenden auf eine rasche Erholung der Wirtschaft und 
eine Konsolidierung der Staatsfinanzen hoffen. Doch 
diese Hoffnungen wurden mit dem Angriff russischer 
Truppen auf die Ukraine am 24. Februar 2022 beendet.
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Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach erklärt in einer Pressekonferenz vom 
5. April 2023 das Ende der Corona-Schutzmaßnahmen. 
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